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liebe Glücksuchende,
als ich Heidelberg zum ersten Mal besucht habe, war es wohl kurz  
nach dem Abitur. Die Stadt fühlte sich recht altertümlich an: Sand-
steingebäude, ältere Cafés, Romantik. Ich war jung und oberflächlich 
und Touristin. Fast 25 Jahre später hat mich der Beruf in die Rhein-
Neckar-Region geführt. Die Buchrecherche hat mich tiefer zu Berg,  
zu Tal, an und sogar in den Fluss geführt. Überall habe ich gespürt: 
Die Stadt fühlt sich dynamisch an. Ob es an der jungen Stadtbevölke-
rung liegt? Sie ist eine der jüngsten in Deutschland. Ob es an den Stu-
denten und internationalen Wissenschaftlern liegt? 40.000 Lernende 
und Forschende bringen neue Themen und Trends aus aller Welt mit. 
Oder ob es an der Zukunftsorientierung der Stadt liegt? Kreativ und 
gründerfreundlich, fahrrad- und umweltfreundlich, digital und intel-
lektuell – das zieht die junge Generation an und hält die ältere jung. 
Oder ob es letztlich am menschenfreundlichen Klima liegt? Die Som-
mer sind heiß und lang, dauern von März bis Oktober. Die Menschen 
sitzen draußen auf den Straßen und Wiesen, oben am Heiligenberg 
oder Königstuhl, unten am Neckar. Sie gönnen sich etwas unter  
Palmen und Zypressen – wie am Mittelmeer, wie in Frankreich, wie  
in der Kurpfalz eben. Sie reden gern und viel und mit jedem, der sich 
neugierig etwas abseits der Hauptstraße und der Touristenmeile zum 
Schloss bewegt, in die Stadtteile verirrt, im Stadtwald Sport treibt, in 
den Läden und Wochenmärkten stöbert, die beste Weinschorle trinken 
und den Dialekt entschlüsseln mag, den Sonnenuntergang oder das 
Nachtleben mitbekommen will.  
Also, ich wüsste nicht, was die Stadt nicht hat, um glücklich zu sein  
(außer dem Zugang zum Meer vielleicht).  
 
Ihre Katja Edelmann 

G lücK
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h  Heiliggeistkirche, Hauptstraße 189, Am Marktplatz, 69117 Heidelberg-Altstadt,  
Tel. (0 62 21) 2 11 17, heiliggeist-heidelberg.de 

h  ÖPNV: Haltestelle Universitätsplatz oder Alte Brücke

lkälök

Glück in luftiger Höhe
Ausblick von der Heiliggeistkirche

Höhenangst oder Klaustrophobie sind die einzigen Ausreden, um den 
Turmaufstieg zu verweigern. Alle anderen, ob Einheimische oder Tou-
risten, schickt die „Türsteherin“ der evangelischen Heiliggeistkirche 
nach oben: „Nur knapp 200 Stufen bis zur Aussichtsplattform“. Der 
Weg zum Kirchturm ist eine Diva. Er will erobert werden. Nach den 
ersten Stufen führt er über eine Mittelebene, dann weiter auf die Em-
pore. Hier ist der Blick auf den Kircheninnenraum am schönsten.  
Das Kirchenschiff ist hell und klar, hochgewachsen und schnörkellos. 
Im 14. Jahrhundert wurde die erste Bibliotheca Palatina der damals 
frisch gegründeten Universität hier untergebracht. An allen Wänden 
und Decken glänzt der rote, regionale Buntsandstein, besonders schön, 
wenn die Nachmittagssonne einfällt. Als Kontrast dazu flößen die ver-
steinerten Schlangen- und Drachenköpfe an den Türrahmen ein biss-
chen Angst ein. Dennoch lohnt es, sich à la Rapunzel von Raum zu 
Raum und Durchgang zu Durchgang in den Turm hochzukämpfen. 
Wandgekritzel zeigt, wer vor kurzem oder vor vielen Jahren hier war. 
An der letzten Wendeltreppe bekommt man spätestens nach zehn Ro-
tationen einen Drehwurm, aber das ist es wert. Noch einmal Kopf ein-
ziehen und schlank machen im letzten Wendelturm, dann öffnet man 
das Türgitter!  
Hier oben fühlt man sich frisch und frei! Auf 38 Metern windiger 
Höhe spürt man Heidelberger Glücksmomente: Wenn die Tauben und 
Neckar-Möwen fliegen, man von oben Ruderer und Schiffe auf dem 
Neckar sieht und den Menschenpulk in der Hauptstraße (in dem man 
nicht mittendrin steckt), Sänger und Straßenmusiker ihr Repertoire 
auf dem Marktplatz präsentieren, wenn die Bergbahn den Königstuhl 
hochkriecht und einige Dächer begrünt aus dem roten Dächerteppich 
herausstechen. Genial ist der Ausblick vom Rundherum-Deck. Der 
Blick gen Osten, gen Schloss und Schleuse, ist unschlagbar. Am besten 
erleuchtet sind diese Highlights um 15 Uhr oder wenn die Sonne un-
tergeht. Dann kann man sich von oben aussuchen, wo man die nächste 
Rast einlegt.

8
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h  Alpakafarm Hirtenaue, Am Pferchelhang, 69118 Heidelberg-Ziegelhausen, 
Tel. (0 62 21) 8 95 88 28, alpakafarm-hirtenaue.de 

h  ÖPNV: Haltestelle Mühlendamm (ca. 15 Minuten Fußweg)

Kein Drama, Alpaka
Tierwandern ab der Alpakafarm Hirtenaue

Sind es die großen Augen, die aufmerksamen Ohren, das flauschige 
Fell? Es ist Liebe auf den ersten Blick, wenn man den Alpaka-Buben 
Gargamel, Sam, Pepino, Black Diamant (Blacky), Magesty, Terenz, 
Maylon, Thees und Claudius zum ersten Mal begegnet. Am Pferchel-
hang über dem Heidelberg-Ziegelhausen hat die Alpaka-Herde nach 
und nach seit Mai 2019 eine neue Heimat gefunden. Und ihre Zieh-
mutter Melanie Weigl einen passenden Platz für ihre Leidenschaft als 
Alpaka-Farmerin. Dafür hat sie die Karriere als Kirchenmusikerin an 
den Nagel gehängt, den verwilderten Hang mit Unterstützung der 
Stadt und viel „Handarbeit“ in eine Weide umgewandelt, Ställe und 
Zäune gebaut. Sie will eine Zucht aufbauen.  
Die Herde hat ihre Weide an der Hirtenaue zum Fressen gern und ist 

immer bereit für einen Ausflug mit zweibeinigen Gesellen. Jeweils 
eine Person der wandernden Familien, Freundeskreise, Betriebs-
ausflügler oder Geburtstagsgäste hält ein Alpaka an der Leine, 
führt es anfangs auf asphaltierter Straße durchs Wohngebiet, 
dann auf einem Waldweg bergauf durch Gestrüpp und Geäst. 
Es ist, als wolle der Wald über Ziegelhausen sagen: „Willkommen 
in der echten Welt!“ Der Alpaka-Wanderer denkt: „Endlich 
Natur, atmen, zurück zu den Wurzeln!“ Die Szenerie wirkt häufig 

unglaublich komisch. Sie lädt auch die entgegenkommenden Spazier-
gänger zum Lächeln und Wundern ein. „Lamas in Heidelberg?“, fragen 
sie. „Es sind Alpakas“, erklärt Melanie Weigl freudig den Unterschied. 
Wer ein Alpaka führt, fühlt. Man ist gerührt und geerdet zugleich. Al-
pakas sind keine Kuscheltiere, sondern einfühlsame Wildtiere mit Be-
dürfnissen und Ängsten. Leithengst Gargamel verfolgt jedes Geräusch, 
mag keine Kurven und schmollt öfters. Pepino stänkert gern, wendet 
sich dann aber schnell den saftigen Buchenblättern am Hang zu. Blacky 
passt sich an. Sam ist der witzigste und gelassenste von allen. Menschen, 
die krank sind oder das Vertrauen in Menschen verloren haben, schenkt 
die Begegnung mit den Alpakas Trost, Geborgenheit und Gelegenheit 
für einen Neustart.

10
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Im Farmladen  

kann man Alpaka- 
wollprodukte  

aus Peru sowie  
kleine Geschenk- 

artikel kaufen.
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h  Weinloch, Untere Straße 19, 69117 Heidelberg-Altstadt, Tel. (0 62 21) 6 72 56 39 
h  ÖPNV: Haltestelle Marstallstraße

Kein WLAN, als wäre es 1949
Kultkneipe Weinloch in der „Unteren“

Für diesen Glücksort definieren wir den Buchtitel mal in „Kultorte“ 
um: Dann stünde das Weinloch an erster Stelle. Militante Nichtraucher, 
wortkarge und schweigende Menschen sowie solche, die sich bei gro-
ßem Männerüberschuss unwohl fühlen, macht das Lokal nicht unbe-
dingt glücklich. Aber fehlen darf das Kultlokal in  der „Unteren“ unter 
den Heidelberg-Tipps niemals! Der Name ist Programm: Es gibt Wein, 
viel Wein, 18 Sorten in Form von „dicker“ Schorle (wenig Wasser) 
oder pur, als Gedeck, aus Baden oder von weit her. Dazu eine überra-
schende Bierauswahl sowie Käse- oder Eibrot.  
Im Weinloch wird Service großgeschrieben: Die Wirte hinter der Theke 
sind überaus zuvorkommend, und der Kühlschrank aus dem Jahr 1949 
wird niemals leer. Wie Stühle, Tische und einige Gäste steht er unter 

Denkmalschutz. „Das Publikum stammt definitiv aus dem letz-
ten Jahrtausend“, heißt es in heutigen Studentenkreisen. Dem-
entsprechend gibt es kein WLAN, wird der Vorbeilaufende 
schon am Fenster der engen Kneipe informiert. Warum auch? 
Man soll sich unterhalten. Wer reinkommt, wird offen empfan-
gen. Der Wirt fragt sekündlich nach dem Durst, die Mittrinker, 
Thekensteher und Hinterbänkler sortieren im Kopf nach „den 
kenn’ ich doch, aber woher bloß?“ oder „die kenn’ ich nicht, 
woher mag die wohl kommen?“. Das Denken und Sprechen fin-
det auf Kurpfälzisch statt. Der Antiquar und Kommunist aus 

der Altstadt sitzt hier neben dem Altherren-Rugby-Spieler und Hand-
werker aus Handschuhsheim, Alt-Studentinnen aus den 70er-Jahren 
stehen neben jüngeren Neureichen aus Neuenheim, die von der glatten 
Gesellschaft „do drübbe“ genug haben und das „echte Leben“ wollen. 
Gegen vier Uhr morgens steht hier einfach jeder, der Durst hat und 
nicht nach Hause will. Sollten die Aussagen jetzt abschreckend wirken, 
ein Plädoyer an den Mut: Das Weinloch ist Alt-Heidelberg pur. Man 
bekommt hier Antworten auf historische Fragen, auf Wohnungsgesuche 
und würde garantiert fündig werden, wenn man eine verschollene Per-
son sucht.
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Weitere Lokale  
sind Betreutes  
Trinken (Rock- 

musik), Destille  
(Künstlerkneipe)  

oder Café  
Burkardt  

(historisch).
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